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    Liebe Leserin, lieber Leser,


    SAP-Landschaften sind komplex, und wir alle wissen, wie schnell sich Technologien und Anforderungen in der IT-Welt ändern. Genau da setzt SAP PRESS an: mit Büchern, die nicht nur Theorie vermitteln, sondern konkret im Alltag helfen.


    In diesem Buch finden Sie direkt umsetzbare Ratschläge, praktische Beispiele und Lösungen für drängende Herausforderungen. Unsere Autor*innen sind Profis, die wissen, wo der Schuh drückt – und wie man Probleme effizient löst. Mit ihrer Erfahrung an Ihrer Seite können Sie Ihre SAP-Projekte gezielter angehen, fundiertere Entscheidungen treffen und die vielen Facetten von SAP besser meistern.


    Ob Sie gerade erst beginnen oder schon lange im SAP-Umfeld tätig sind: Wir sind davon überzeugt, dass dieses Buch Ihnen hilfreiche Anleitungen und Tipps an die Hand gibt, um Ihre täglichen Aufgaben und Projekte erfolgreich zu meistern.


    Wir freuen uns stets über Lob, aber auch über kritische Anmerkungen, die uns helfen, unsere Bücher zu verbessern. Zögern Sie also nicht, sich bei mir zu melden; Ihr Feedback ist jederzeit willkommen.


    Wir wünschen Ihnen viele Aha-Momente und eine erfolgreiche Umsetzung mit diesem Buch!



    Ihre Janina Schweitzer
Senior-Lektorin SAP PRESS



    janina.schweitzer@rheinwerk-verlag.de
www.rheinwerk-verlag.de
Rheinwerk Verlag • Rheinwerkallee 4 • 53227 Bonn
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        Einleitung

        Mit SAP Fiori hat SAP vor einigen Jahren eine durchdachte und vollkommen neu konzipierte UI-Technologie eingeführt, die eine noch nie dagewesene User Experience bietet. Die technologische Basis für SAP Fiori bildet das SAPUI5-Framework. Dabei handelt es sich um ein webbasiertes, clientseitiges UI-Framework, das auf JavaScript in Kombination mit CSS3 und HTML5 basiert. Für SAP-Entwickler*innen bedeutet die Verwendung von SAPUI5, dass sie eine neue Technologie und mit JavaScript gegebenenfalls auch eine neue Programmiersprache erlernen müssen.

        SAP Fiori umfasst wesentlich mehr als nur eine UI-Technologie. Das Konzept beschreibt, wie Applikationen nach der Vorstellung von SAP entwickelt werden und sich verhalten sollen. Das Manifest für dieses neue User-Experience-Konzept bilden die SAP Fiori Design Guidelines. Diese Richtlinien beschreiben sowohl die Einsatzszenarien der einzelnen Steuerelemente des Frameworks als auch, wie sich Applikationen in verschiedenen Situationen, beispielsweise im Fehlerfall, verhalten sollten.

        
        Schon bald nach Einführung von SAPUI5 und SAP Fiori sah SAP die Notwendigkeit, die Entwicklereffizienz zu steigern. Bestimmte Anforderungen an SAP-Anwendungen, wie die Eingabe von Daten in Formulare und die Darstellung von Daten in Listenform, kommen immer wieder vor. Bereits mit den Smart Controls schuf man im SAPUI5-Framework die Möglichkeit, Applikationen über Metadaten zu steuern. Dabei spielte es keine Rolle, ob diese Metadaten mit der Applikation ausgeliefert oder zur Laufzeit vom Backend-System bereitgestellt werden. Gerade Eingabeformulare und Tabellen kann man auf diese Weise sehr effizient entwickeln.

        SAP Fiori Elements ist sozusagen die nächste Evolutionsstufe der Smart Controls. Damit lassen sich nicht nur einzelne Views über Metadaten steuern, sondern auch ganze Applikationen. Sie erstellen dabei mithilfe eines Wizards eine Rahmenapplikation und stellen die restlichen Informationen für den Aufbau und die Steuerung der App über Metadaten bereit. SAP stellt dafür fünf Floorplans zur Verfügung. Damit lassen sich erfahrungsgemäß ca. 80 % der Anwendungsfälle für SAP-Geschäftsanwendungen abdecken. Für Sie bedeutet das, dass Sie Applikationen in einem Bruchteil der bisher benötigten Zeit standardisiert entwickeln können. Aber nicht nur die Entwicklungszeit wird mit SAP Fiori Elements reduziert, auch die Wartbarkeit der Applikationen wird verbessert.

        Mit dem Flexible Programming Model wurde das Framework SAP Fiori Elements noch einmal weiterentwickelt. Dieses neue Modell kann in Verbindung mit OData-Services der Version V4 verwendet werden, um annotationsgesteuerte UI-Elemente auch in SAPUI5-Freestyle-Applikationen einzubinden.

        
        Mit diesem Buch geben wir Ihnen ein praktisches Entwicklerhandbuch an die Hand, mit dem Sie die Anwendung des Frameworks SAP Fiori Elements erlernen. Das Buch richtet sich an SAP-Entwickler*innen jeder Couleur (ABAP, SAPUI5, JavaScript, Java oder Node.js). Sie müssen über keine umfassenden Kenntnisse in der Webentwicklung verfügen, um SAP-Fiori-Elements-Oberflächen zu erstellen. Auch wenn Sie in der SAP-Fiori-Entwicklung bereits versierter sind, können Sie mit der Anwendung des Frameworks Entwicklungszeit und -aufwand einsparen. Daher möchten wir Ihnen auch in diesem Fall ans Herz legen, sich über die Möglichkeiten von SAP Fiori Elements zu informieren.

        
        Mit diesem Buch werden Sie befähigt, alle Vorteile von SAP Fiori Elements bei der Anwendungsentwicklung zu nutzen. Es vermittelt Ihnen das nötige Hintergrundwissen und zeigt die Anwendung und Erweiterung der bereitgestellten Floorplans jeweils in praktischen Anwendungsbeispielen. Die wichtigsten Themen der Webentwicklung oder der Datenbereitstellung mit OData- und Core Data Services (CDS) vermitteln wir Ihnen in den einleitenden Kapiteln.

        
        Wir haben dieses Buch in drei Blöcke aufgeteilt. In Teil I, »Grundlagen«, lernen Sie alles Notwendige für das Verständnis von SAP Fiori Elements und der zugrunde liegenden Technologien.

        Wir starten in Kapitel 1, »Warum SAP Fiori Elements?«, mit der Fragestellung, warum Sie SAP Fiori Elements verwenden sollten und wie das Framework in die Entwicklungstrends der Low-Code- und No-Code-Entwicklung einzuordnen ist. Danach beschäftigen wir uns in Kapitel 2, »Was Sie über SAPUI5 und SAP Fiori wissen sollten«, mit den Unterschieden zwischen SAPUI5 und SAP Fiori und führen in die grundlegenden Konzepte ein. Da das OData-Protokoll die Basis für die Bereitstellung von Daten für SAP-Fiori-Applikationen darstellt, führen wir Sie in Kapitel 3, »OData als Basis für SAP-Fiori-Elements-Applikationen«, in die Grundlagen ein, die Ihnen für die Entwicklung von SAP-Fiori-Elements-Applikationen vertraut sein sollten.

        Neben den etablierten SAP-Programmiermodellen für die On-Premise-Entwicklung bietet SAP mit dem SAP Cloud Application Programming Model eine interessante Option für die Anwendungsentwicklung auf Basis von JavaScript und Java. Und auch für die ABAP-Entwicklung gibt es mit dem ABAP RESTful Application Programming Model eine moderne Option für die Applikationsentwicklung in der Cloud und auf SAP S/4HANA. In Kapitel 4, »Programmiermodelle«, gehen wir auf diese beiden neuen Programmiermodelle ein und erklären, wie sie mit dem Konzept von SAP Fiori Elements zusammenspielen.

        Neben der richtigen Technologie werden auch passende Entwicklungswerkzeuge benötigt, um Applikationen, OData-Services und CDS Views zu entwickeln. In Kapitel 5, »Entwicklungstools«, stellen wir Ihnen die verschiedenen Entwicklungswerkzeuge vor, die SAP für SAP Fiori Elements unterstützt. Darunter finden Sie sowohl in der Cloud als auch on premise bereitgestellte Werkzeuge. Zudem gehen wir in diesem Kapitel auch auf die Verwendung des auf künstlicher Intelligenz (KI) basierenden Assistenten Joule innerhalb der Cloud-Entwicklungsumgebung ein.

        
        Nach der Lektüre der Grundlagenkapitel können Sie in Teil II, »Entwicklung mit Floorplans«, direkt in die Entwicklung von SAP-Fiori-Elements-Applikationen einsteigen. In Kapitel 6, »Einführung in Floorplans und Anwendungsszenarien«, stellen wir Ihnen zunächst die fünf verfügbaren Floorplans und ihre Einsatzzwecke vor. Anschließend zeigen wir Ihnen die Anwendungsentwicklung mit jedem dieser Floorplans in einem umfassenden Entwicklungsbeispiel.

        In Kapitel 7, »Overview Page«, starten wir mit der Overview Page. Mit diesem Floorplan können Sie Daten zu verschiedenen Objekten kompakt auf einer Seite in verschiedenen Varianten darstellen.

        In Kapitel 8, »List Report und Worklist«, fahren wir mit den Floorplans für Listen fort. Damit können Sie Daten oder Aufgaben in Tabellenform einfach, filter- und sortierbar sowie optisch ansprechend und personalisierbar darstellen.

        Die Visualisierung von Daten zu Auswertungszwecken ist in vielen Bereichen von besonderer Wichtigkeit. Dafür bietet die Analytical List Page, die wir in Kapitel 9, »Analytical List Page«, betrachten, verschiedene Möglichkeiten. In Kapitel 10, »Object Page«, zeigen wir Ihnen schließlich, wie Sie eine einzelne Entität im Detail darstellen können.

        
        Nach der Lektüre von Teil II werden Sie bereits in der Lage sein, eigene Applikationen auf Basis der Floorplans zu entwickeln. Doch Sie werden immer wieder auf die Anforderung treffen, bestehende SAP-Fiori-Applikationen zu erweitern oder fortgeschrittene Funktionen wie die Navigation zwischen zwei Applikationen zu implementieren. Auf diese Themen gehen wir in Teil III, »Weiterführende Konzepte«, ein.

        In Kapitel 11, »Entwicklung mit dem Flexible Programming Model«, stellen wir Ihnen dieses neue Programmiermodell vor. Es stellt sogenannte Building Blocks zur Verfügung, d. h. annotationsgesteuerte Elemente, die ähnlich wie Smart Controls verwendet werden können, um mit relativ wenig Programmieraufwand ansprechende UI-Elemente darzustellen. Dieses Framework ist die neueste Weiterentwicklung des Frameworks SAP Fiori Elements.

        In Kapitel 12, »Deployment«, gehen wir zunächst auf die verschiedenen Deployment-Optionen für SAP-Fiori-Elements-Applikationen ein. Hier wird zwischen dem On-Premise-, Cloud- und Mobile Deployment unterschieden. In diesem Kapitel zeigen wir Ihnen auch, wie Sie das SAP Fiori Launchpad für den zentralen Zugriff auf die SAP-Fiori-Elements-Applikationen konfigurieren.

        Nur sehr wenige SAP-Kunden bewegen sich zu 100 % im Standard. Daher bietet SAP auch für SAP Fiori Elements ein Erweiterungskonzept an, in das wir Sie in Kapitel 13, »Erweiterungen«, einführen. Hier lernen Sie exemplarisch einige häufig benötigte Erweiterungsmöglichkeiten der einzelnen Floorplans kennen.

        In Kapitel 14, »Navigation«, stellen wir Ihnen die sogenannte App-to-App-Navigation vor und zeigen Ihnen, wie Sie externe URLs aufrufen können.

        
        Die Codebeispiele aus den praktischen Entwicklungsbeispielen dieses Buches finden Sie im Download-Bereich dieses Buches unter http://www.sap-press.de/6245. Dazu gehören etwa die zahlreichen Beispiele für Annotationen.

        
        In hervorgehobenen Informationskästen finden Sie in diesem Buch Inhalte, die wissenswert und hilfreich sind, aber etwas außerhalb der eigentlichen Erläuterung stehen. Damit Sie diese Informationen sofort einordnen können, haben wir die Kästen mit entsprechenden Symbolen gekennzeichnet:


        
            	
                [»]  In Kästen, die mit diesem Symbol gekennzeichnet sind, finden Sie Informationen zu weiterführenden Themen oder wichtigen Inhalten, die Sie sich merken sollten.

            


            	
                [ ! ]  Dieses Symbol weist Sie auf Besonderheiten hin, die Sie beachten sollten. Es warnt Sie außerdem vor häufig gemachten Fehlern oder Problemen, die auftreten können.

            


            	
                [+]  Kästen mit diesem Symbol geben Ihnen Empfehlungen zu Einstellungen oder Tipps aus der Entwicklungspraxis.

            

        

        Wir haben mit diesem Buch versucht, ein möglichst rundes und vollständiges Bild von SAP Fiori Elements und der Arbeit mit Annotationen zu zeichnen. Unser Ziel ist es, Ihnen praktische Beispiele an die Hand zu geben, die Ihnen helfen, erfolgreich Ihre eigenen SAP-Fiori-Elements-Applikationen zu entwickeln oder bestehende Applikationen zu erweitern.

        Wir empfehlen Ihnen, regelmäßig die SAPUI5-Dokumentation auf Änderungen und Neuerungen hinsichtlich SAP Fiori Elements zu prüfen. Zusätzlich empfehlen wir Ihnen, sich ausführlicher mit der Entwicklung von CDS Views zu beschäftigen, mit denen sich das Aussehen Ihrer Applikationen bereits bestimmen lässt. Wir danken Ihnen für Ihr Interesse an diesem Buch und wünschen Ihnen viel Vergnügen bei der Lektüre!

        
Rene Glavanovits, Martin Koch, Daniel Krancz und 
Maximilian Olzinger

    



                    
                        Teil I
Grundlagen



                    
                        1    Warum SAP Fiori Elements?
Mit der Einführung von SAPUI5 hat SAP die Grundlage für moderne, benutzerfreundliche Benutzeroberflächen von Enterprise-Software geschaffen. In diesem Kapitel erklären wir Ihnen, wie SAPUI5, SAP Fiori und SAP Fiori Elements zusammenhängen, wie sie zu benutzerfreundlichen Oberflächen beitragen und warum Sie das letztgenannte Framework verwenden sollten.
In diesem Kapitel führen wir Sie in die Welt von SAP Fiori, den neuen Benutzeroberflächen von SAP, ein. Dafür werfen wir in Abschnitt 1.1 zunächst einen Blick zurück auf die historische Entwicklung der Benutzeroberflächen für SAP-Lösungen. Sie werden feststellen, dass hier in den letzten Jahren ein Paradigmenwechsel stattgefunden hat. SAP hat sich von den historisch gewachsenen Dynpro-Oberflächen des SAP GUI gelöst und setzt stattdessen auf Weboberflächen. Die Anforderungen an die Entwicklung solcher Weboberflächen auf Basis von SAPUI5 unterscheiden sich stark von denen der Entwicklung von SAP-Dynpros. Daher stellen wir die jeweils benötigten Entwickler-Skills gegenüber.
Was mit der Einführung von SAPUI5 als neue Oberflächentechnologie begann, wurde mit den Designprinzipien von SAP Fiori konsequent fortgeführt. In diesem Kontext gehen wir auf die Bedeutung der SAP Fiori Design Guidelines ein, die einen generischen Bauplan für Applikationen darstellen.
Heute sind bei SAP-Kunden sowohl On-Premise-Systeme als auch Cloud-Produkte von SAP im Einsatz. Viele SAP-Kunden wünschen sich daher ein einheitliches Aussehen und Verhalten der Benutzeroberflächen über die verschiedenen SAP-Lösungen hinweg. Auf die verschiedenen Anforderungen an Benutzeroberflächen in On-Premise- und Cloud-Produkten gehen wir in Abschnitt 1.2 ausführlicher ein.
SAP Fiori Elements wird häufig als Framework für die Low-Code-Entwicklung genannt. Low-Code-Entwicklung ist nicht nur ein Buzzword, sondern ein Ansatz, der bereits in vielen Unternehmen Einzug gehalten hat und die Entwicklung neuer Anwendungen massiv beschleunigen kann. SAP hat den Trend und die Potenziale dieses Ansatzes erkannt und in entsprechende Produkte sowie den Zukauf von Unternehmen investiert, die Werkzeuge für die Low-Code-Entwicklung bereitstellen. In Abschnitt 1.3 erläutern wir, wie sich SAP Fiori Elements in SAPs Portfolio für Low-Code-Entwicklungen einordnen lässt. Schließlich gehen wir in Abschnitt 1.4 darauf ein, wie sich mit dem Flexible Programming Model ein Pro-Code-Ansatz (also die professionelle Anwendungsentwicklung auf Basis von manuellem Coding) auch unter Verwendung von SAP Fiori Elements umsetzten lässt.
Ferner ist auch bei SAP das Thema generative künstliche Intelligenz (KI) in den letzten Jahren und Monaten immer präsenter geworden. Deshalb sehen wir uns in Abschnitt 1.5 einmal an, wie KI Sie bei der Entwicklung von SAP-Fiori-Applikationen unterstützen kann.
Im letzten Abschnitt dieses Kapitels stellen wir Ihnen schließlich das im Rahmen der Beispiele dieses Buches verwendete Datenmodell vor. Es handelt sich dabei um eine Applikation, die mit dem SAP Cloud Application Programming Model (CAP) erstellt wurde, einem Konzept für die Entwicklung von Cloud-Anwendungen auf der SAP Business Technology Platform (SAP BTP).

        1.1    Historische Entwicklung der Benutzeroberflächen bei SAP

        
        SAP hatte über einen langen Zeitraum hinweg das Image, nicht zeitgemäße Benutzeroberflächen für seine ERP-Software (Enterprise Ressource Planning) bereitzustellen. Das oft schwerfällige, aber bei SAP-Kunden etablierte und von Power Usern geliebte SAP Graphical User Interface (SAP GUI) war für viele Anwendungsfälle nicht mehr State of the Art. Beim SAP GUI handelte es sich um die Standardoberfläche der klassischen SAP-Lösungen wie SAP R/3 oder SAP ERP.

        Oft hörte man von SAP-Anwenderinnen und -Anwendern, dass die Benutzeroberflächen zwar funktional, aber nicht ansprechend sind. Die SAP-GUI-Anwendungen sind in vielen Fällen mit Funktionalität für ganz unterschiedliche Benutzergruppen ausgestattet und wirken daher oft überladen und sind nicht intuitiv zu bedienen. Auf SAP-GUI-Anwendungen wird über das SAP Logon zugegriffen. Dabei handelt es sich um eine Anwendung, die auf dem Rechner der Endanwender*innen installiert werden muss.

        
            1.1.1    Aufkommen der Weboberflächen

            Mit dem Dotcom-Boom, der Ende der 1990er Jahren begann, traten viele Anbieter von Software-as-a-Service-Lösungen (SaaS) auf den Plan und entwickelten sich zu ernsthaften Mitbewerbern im Umfeld der Enterprise-Software. Diese Anbieter und Betreiber von Cloud-Software setzten auf schlanke, webbasierte Benutzeroberflächen. Die Konkurrenten konnten im Vergleich zu SAP unter vollkommen anderen Rahmenbedingungen starten. Ihre Benutzeroberflächen waren weder historisch gewachsen noch bei Hunderttausenden Unternehmenskunden im Einsatz. Ein neues, nicht abwärtskompatibles Release der SAP-Software hätte dagegen zu einem Super-GAU geführt. Wenn man Software vollständig neu entwickelt, fällt die Anforderung der Abwärtskompatibilität dagegen weg.

            Vor diesem Hintergrund kann man festhalten, dass SAP der Spagat zwischen Innovation und Abwärtskompatibilität fasst immer gelang und damit der Großteil der SAP-Kunden zufriedengestellt werden konnte.

            
            Auch SAP verfolgte dazu schon vor der Einführung von SAPUI5 und SAP Fiori eigene Ansätze für webbasierte Benutzeroberflächen. Mit Web Dynpro Java und Web Dynpro ABAP hatte der Konzern bereits Mitte der Nullerjahre brauchbare Technologien zu bieten.

            
                [»]  Was ist Web Dynpro?

                Web Dynpro ist ein mandantenunabhängiges Programmiermodell zur Entwicklung von Benutzeroberflächen für Geschäftsanwendungen. Es basiert auf dem Architekturmuster Model View Controller, das eine Trennung der Geschäftslogik einer Anwendung von der Datenhaltungsschicht und der Präsentationslogik gewährleistet. Web Dynpro läuft auf der Technologieplattform SAP NetWeaver und wurde für den SAP NetWeaver Application Server for Java im Jahr 2004 und für den SAP NetWeaver Application Server for ABAP im Jahr 2006 vorgestellt.

                Web-Dynpro-Applikationen werden in den Programmiersprache Java bzw. ABAP erstellt. JavaScript- und HTML-Kenntnisse sind für die Entwicklung nicht zwingend erforderlich, was der Akzeptanz bei der SAP-Entwickler-Community sehr förderlich war.

            

            
            Doch die zunehmende Verbreitung von Smartphones und Tablets und deren Verwendung als mobile Endgeräte für Unternehmensanwendungen zeigte die Grenzen dieser Technologie auf. Immer mehr Menschen, die Unternehmenssoftware nutzen, waren es aus dem privaten Umfeld gewohnt, ausschließlich mit webbasierten oder mit nativen Applikationen zu arbeiten, die optimal auf die Betriebssysteme ihrer mobilen Geräte abgestimmt waren. Damit änderte sich auch die Erwartungshaltung an Anwendungen im Unternehmensumfeld. Nehmen Sie beispielsweise die beliebten sozialen Netzwerke wie Facebook oder LinkedIn, Suchmaschinen wie Google oder E-Commerce-Angebote wie Amazon, Alibaba oder Zalando. Sie werden rasch eine Gemeinsamkeit erkennen: Alle diese Plattformen sind webbasiert und werden gegebenenfalls durch native mobile Applikationen ergänzt. Die SAP-Lösungen nutzten zu diesem Zeitpunkt dagegen größtenteils proprietäre Technologien. Die Forderung der Nutzer*innen nach modernen Benutzeroberflächen, wie sie ihnen auch in der Consumer-Welt, also im privaten Bereich, geboten wurden, bewegte SAP dazu, in diesen Bereich zu investieren und mit SAPUI5 eine passende Lösung bereitzustellen.

            Proprietäre Technologien müssen zwar nicht immer von Nachteil sein, bringen in vielen Fällen aber einen sogenannten Vendor Lock-in mit sich. Hinzu kommt, dass man mit solchen Lösungen, verglichen mit offenen Technogien und Standards, meist auch nur einen kleineren Kreis an potenziellen Entwickler*innen adressiert. Im Bereich der nativen Applikationen für mobile Endgeräte bewegen wir uns durch die Vormachtstellung von Apple mit dem iOS-Betriebssystem und Google mit dem Android-Betriebssystem zwar teilweise auch im Bereich proprietärer Technologien, dies wird aber dadurch wettgemacht, dass viele Entwickler*innen nativer Apps durch das zugehörige Ökosystem oft über Nacht zu Millionär*innen geworden sind. An Nachzügler*innen, die es ihnen gleichtun wollen und sich daher mit den entsprechenden Technologien vertraut gemacht haben, mangelt es daher nicht. SAP versucht, auf der SAP BTP mit dem SAP Store ein ähnliches Konzept wie die App Stores von Google und Apple umzusetzen. Über den Store können SAP-Partnerunternehmen eigene Apps für SAP-Kunden bereitstellen. Damit möchte SAP eine größere Entwicklergemeinde für die eigene Plattform begeistern.

            
                [»]  Weiterbestehen der proprietären SAP-Lösungen

                Obwohl SAP immer mehr auf offene Technologien setzt, muss an dieser Stelle erwähnt werden, dass fundamentale Konzepte des SAP-Systems wie das ABAP Dictionary oder auch das Transportwesen selbst zum 55. Geburtstag von SAP im April 2022 noch immer ihresgleichen suchen. Diese Konzepte sind nach wie vor so brillant, dass sie auch aus der modernen ABAP-Entwicklung nicht wegzudenken sind. Allein die Tatsache, dass Sie mit den Texten und Übersetzungen im ABAP Dictionary vielleicht noch die von Hasso Plattner persönlich angelegten Kurztexte verwenden können, um SAP-Fiori-Applikationen nach den heute aktuellen ABAP-Programmiermodellen zu entwickeln, ist beeindruckend.

            

        
        
            1.1.2    Einführung von SAPUI5 und SAP Fiori

            Mit der Einführung von HTML5 als Standard für webbasierte Applikationen wurde auch bei SAP eine Revolution losgetreten. Obwohl die offizielle HTML5-Spezifikation des World Wide Web Consortiums (W3C) bis zur finalen Verabschiedung im Jahr 2014 auf sich warten ließ, sprang SAP bereits früher auf diesen Zug auf und arbeitete auf dieser Basis an einer neuen und modernen UI-Technologie. Der Codename dieses Projekts lautete Phoenix. Später wurde die neue Technologie unter dem Titel SAPUI5 bekannt. SAPUI5 ist die Abkürzung für UI Development Toolkit for HTML5.

            SAP traf an dieser Stelle eine Entscheidung, die aus heutiger Sicht fantastisch war: Von Anfang an wurden User-Experience-Designer*innen in das Projekt involviert. Auf gutes Design wurde demnach gleich zu Beginn viel Wert gelegt.

            Eines der ersten Bücher zum Thema User Interface Design, also der Gestaltung von Benutzeroberflächen, ist »Don’t make me think. Web & Mobile Usability: Das intuitive Web« von Steve Krug (mitp 2014). Der Titel ist mittlerweile ein Klassiker in diesem Bereich. Schon als die erste Auflage dieses Buches erschien, vor knapp 20 Jahren, hatten Amazon und Google den Vergleichsmaßstab für gutes Design gesetzt. Das Erfolgsrezept bestand aus einer einfachen und intuitiven Bedienbarkeit, kombiniert mit kurzen Antwortzeiten. Bei unserer ersten Implementierung einer SAPUI5-App im Jahr 2012 erkannten wir rasch, dass SAP viele der von Steve Krug formulierten Empfehlungen mit SAPUI5 umgesetzt hatte. Der Leitgedanke von SAP lautete Konsistenz. Man hatte erkannt, dass eine konsistente Umsetzung der Benutzeroberflächen über Steuerelemente und Interaktionen hinweg Apps einfacher verwendbar und weniger fehleranfällig macht. Das schlug sich einerseits in kürzeren Implementierungszeiten und andererseits in geringeren Wartungsaufwänden nieder. SAP hatte Typografie, Farbgebung und visueller Darstellung einen hohen Stellenwert eingeräumt, was sich in einer hohen Akzeptanz auf Anwenderseite widerspiegelt. Der Fokus, den SAP auf das visuelle Erscheinungsbild legte, lässt sich sehr gut am konsistenten Aussehen der UI-Steuerelemente erkennen. Zum einen sieht alles aus wie aus einem Guss, zum anderen trifft die Gestaltung der UI-Elemente den Zeitgeist und sieht modern aus.

            
            Mit der Einführung von SAPUI5 schuf SAP das Fundament, auf dem zukünftig die Benutzeroberflächen aller SAP-Produkte, Kundenentwicklungen und Erweiterungen basieren sollen. Doch SAPUI5 stellt auch einige neue Anforderungen an Entwickler*innen, die bis dato im SAP-Kontext keine oder nur eine geringe Rolle spielten. Im Entwicklungsprozess rückt JavaScript in Kombination mit HTML5 und CSS3 in den Fokus. Um die Weboberflächen zu erstellen, arbeitet man nicht mehr wie bei der Entwicklung klassischer Dynpros in der ABAP Workbench, sondern mit Eclipse und ähnlichen webbasierten Entwicklertools. Sie müssen ihr Wissen bezüglich dieser Technologien und Entwicklungsumgebungen daher auf den aktuellen Stand bringen und im Extremfall eine vollständig neue Programmiersprache lernen.

            
                [»]  Ablösung von JavaScript durch TypeScript

                In SAPUI5-Projekten wird zunehmend empfohlen, TypeScript anstelle von JavaScript zu verwenden. Der wichtigste Grund dafür ist die statische Typisierung von TypeScript: Fehler werden bereits während der Entwicklung erkannt, statt erst zur Laufzeit. Dies reduziert klassische Bugs und erleichtert die Fehlersuche erheblich. Durch die klare Definition von Typen, Interfaces und Klassenstrukturen werden die Wartbarkeit und Testbarkeit des Codes verbessert, insbesondere in komplexen SAPUI5-Anwendungen mit einer Vielzahl von Views, Controllern oder eigenen Komponenten.

            

            In vielen Fällen erfolgt eine Trennung der Aufgaben zwischen Backend- und Frontend-Entwicklung:

            
                	
                    Backend-Entwicklung
Die Backend-Entwicklung sorgt dafür, dass die erforderlichen Geschäftsdaten und Metadaten exponiert und den Benutzer*innen über OData-APIs (Open Data Protocol) bereitgestellt werden (siehe Kapitel 3, »OData als Basis für SAP-Fiori-Elements-Applikationen«). Für die Implementierung der ABAP-Logik im Backend werden Core Data Services Views (CDS Views) verwendet. Bei CDS handelt es sich um eine sogenannte Domain Specific Language (DSL), die die Modellierung des Zugriffs auf Datenbanktabellen vereinfachen soll. CDS Views wurden mit SAP NetWeaver 7.4 eingeführt.

                

                	
                    Frontend-Entwicklung
Die Frontend-Entwicklung sorgt dafür, dass die Benutzeroberfläche entwickelt und für die Endanwender*innen bereitgestellt wird. Außerhalb der SAP-Welt werden dafür Frameworks wie Angular.js, vue.js oder React in Kombination mit verschiedenen UI-Bibliotheken verwendet. Im SAP-Umfeld kommen Web Dynpro ABAP oder SAPUI5 zum Einsatz.

                

            

            Diese Trennung der Verantwortlichkeiten bringt einen entsprechenden Koordinationsaufwand mit sich. Eine zwingende Voraussetzung ist ein gemeinsames Verständnis für die verwendeten Technologien. Der Backend-Entwickler muss verstehen, wie Webapplikationen und OData-APIs funktionieren und dass altbewährte SAP-Technologien wie Objektsperren in Webapplikationen für erhebliche Probleme sorgen können. Die Frontend-Entwicklerin muss andererseits verstehen, wie sie performant auf OData-APIs zugreifen kann und auch wie das dahinterliegende Datenmodell im Backend aufgebaut ist und funktioniert.

            SAP hat mit SAPUI5 im Jahr 2009 das Fundament für moderne, webbasierte Benutzeroberflächen gelegt. Mit SAPUI5 hat sich SAP zum Ziel gesetzt, Anwendungen auf allen Endgeräten unabhängig vom Formfaktor bereitzustellen. SAPUI5 bietet sehr viel Freiheit bei der Entwicklung, was dazu geführt hat, dass Anwendungen unterschiedlicher Entwickler*innen vollkommen unterschiedlich ausgesehen haben. Mit der Einführung von SAP Fiori wurde das Erscheinungsbild der Anwendungen stärker reglementiert.

            
            Das SAP-Fiori-Design ist in das SAPUI5-Framework eingebaut. Es handelt sich heute um ein Framework, das mehr als 200 Steuerelemente und zahlreiche Layouttypen bietet. Dieses Framework stellt sicher, dass das Layout, das Verhalten der Steuerelemente und das visuelle Design in allen SAP-Fiori-Applikationen einheitlich sind. Dies allein garantiert jedoch noch keine angenehme Benutzererfahrung. Applikationen müssen dazu direkt mit Blick auf die Anforderungen der Nutzer*innen entworfen werden.

            Auch wenn Entwicklungsteams die neuen Technologien beherrschen und Applikationen auf deren Basis umsetzen können, stehen Unternehmen noch immer vor neuen Herausforderungen: Wie kann sichergestellt werden, dass Applikationen für unterschiedliche Anwendungsfälle ein konsistente Benutzererfahrung bieten? Wie können sie konsistenten und etablierten Interaktionsmustern folgen, die die Anforderungen der einzelnen Anwendungsfälle berücksichtigen? In einem großen Softwareunternehmen wie SAP müssen diese Prinzipien und Muster von unzähligen Anwendungsentwicklungsteams, die global verteilt arbeiten, angewendet und umgesetzt werden. Auch diesen Aspekt haben die Ingenieurinnen und Designer von SAP berücksichtigt.

            
            Mit den SAP Fiori Design Guidelines, auf die wir in Abschnitt 2.2.3 noch detaillierter eingehen, wird Entwicklungsteams ein Leitfaden an die Hand gegeben, wie Apps aufgebaut werden sollen. Die Richtlinien gehen weit über allgemeine Prinzipien und Paradigmen hinaus. Sie bieten konkrete Anleitungen, um einen benutzerzentrierten Ansatz umzusetzen. Sie erklären nicht nur, wie man die verschiedenen Layouts und Muster anwendet, sondern auch, wie sie nicht anzuwenden sind. Die SAP Fiori Design Guidelines vermitteln Ihnen das Gesamtbild der SAP-Fiori-User-Experience (UX) und stellen technische Funktionen in diesen Kontext. Sie helfen Ihnen, die Verbindung zwischen den Designüberlegungen und den entsprechenden SAPUI5-Steuerelementen herzustellen. Sie definieren dazu ein gemeinsames Vokabular für Entwicklungs- und Designteams, das ihnen hilft, iterativ vorgenommene Änderungen in Applikationen zu besprechen. Wenn alle Beteiligten die gleiche Sprache sprechen, lässt sich die Effizienz der Applikationsentwicklung steigern.

            
                [»]  Scrum

                Im vorangegangenen Absatz haben Sie richtig gelesen: »iterative Änderungen«. Denn mit den modernen und webbasierten Benutzeroberflächen hat auch eine agile Vorgehensweise namens Scrum Einzug in SAP-Entwicklungsprojekte gehalten. Bei Scrum handelt es sich um eine Methodik, mit der Ideen des agilen Projektmanagements umgesetzt werden. Ziel ist es, komplexe Produkte durch Zusammenarbeit, klar definierte Verantwortlichkeiten und iterativen Fortschritt zu entwickeln, zu liefern und zu erhalten.

                Scrum fördert die kollaborative Entscheidungsfindung und konstruktives Feedback, sodass höherwertige Produkte geliefert werden können. Ein Scrum-Projektmanagementteam besteht aus drei Rollen: dem Product Owner, dem Entwicklungsteam und dem Scrum Master. Diese Rollen sind funktionsübergreifend darauf ausgelegt, Flexibilität, Kreativität und Produktivität zu steigern. Die Teams organisieren sich selbst.

            

            
            Das Zusammenspiel zwischen SAPUI5 und den SAP Fiori Design Guidelines kann mithilfe einer Analogie aus dem täglichen Leben veranschaulicht werden. SAPUI5 liefert die Baumaterialien und Werkzeuge für den Bau eines Hauses. Natürlich könnte man damit auch ganz »frei nach Schnauze« ein Haus bauen, ein solches Projekt würde jedoch unkoordiniert ablaufen und das finale Ergebnis wäre nur bedingt vorhersehbar und reproduzierbar. Die SAP Fiori Design Guidelines liefern hier den Bauplan, der Ihnen dabei hilft, das Bauvorhaben effizient und standardisiert umzusetzen.

            
                [»]  Entwicklungsrichtlinien übernehmen

                Wir empfehlen Ihnen, die SAP Fiori Design Guidelines vor Beginn Ihres Entwicklungsprojekts zu studieren und die für Sie relevanten Abschnitte daraus in Ihre eigenen Entwicklungsrichtlinien zu übernehmen. Im Idealfall definieren Sie auf deren Basis auch Kriterien für die Abnahme der Entwicklungen.

            

        
        
            1.1.3    Templates für wiederkehrende Anforderungen

            Mit SAPUI5 und SAP Fiori haben Sie die Werkzeuge und Baupläne in der Hand, um moderne Anwendungen effizient zu erstellen. Nachdem Sie einige Apps entwickelt haben, werden Sie – so hoffen wir zumindest – erkennen, dass es Anforderungen gibt, die immer wiederkehren, beispielsweise die Darstellung von Daten in Tabellenform, die Manipulation von Daten in Formularen oder die Visualisierung von Daten in Form von Diagrammen. Sie werden wieder und wieder ähnlichen Programmcode erstellen. Nach einigen Projekten werden Sie aller Voraussicht nach eigene Code-Templates oder Bibliotheken definiert haben, aus denen Sie kopieren. Wie einfach und genial wäre es an dieser Stelle, wenn Sie über Metadaten steuern könnten, dass Tabellen, Eingabeformulare oder Grafiken vom Framework automatisch aufgebaut werden? Sie könnten sich viel Zeit in der Entwicklung sparen. Und auch die Wartung der Anwendungen würde einfacher werden. Diese Gedanken hatten auch die Entwicklungsteams von SAP.

            
            Mit der Version 1.30 des SAPUI5-Frameworks wurden daher die Smart Controls eingeführt. Sie ermöglichen es Ihnen, den Aufbau und das Verhalten von Tabellen, Formularen und Charts vollständig über Metadaten zu steuern, ohne eine einzige Zeile JavaScript schreiben zu müssen. Smart Controls interpretieren dazu die OData-Metadaten. In bestimmten Fällen persistieren Smart Controls die von einer Anwenderin oder einem Anwender personalisierte Version der Benutzeroberfläche.

            
                [»]  Entwicklung mit Smart Controls

                Für diese Art der Entwicklung sind theoretisch keine JavaScript-Kenntnisse mehr erforderlich. Wir empfehlen Ihnen dennoch, sich mit den Grundlagen von JavaScript vertraut zu machen.

            

            
            Die Metadaten werden in Form von Annotationen bereitgestellt. Eine Annotation ist eine zusätzliche Information, die eine Entität oder ein Attribut einer Entität anreichert. Annotationen werden zur Laufzeit vom SAPUI5-Framework interpretiert und steuern die Darstellung der Daten. Die Annotationen können sowohl über die Datenquelle als auch lokal innerhalb der Anwendung bereitgestellt werden. Als Datenquelle wird dabei ausschließlich auf OData gesetzt, ein Protokoll, das wir in Kapitel 3, »OData als Basis für SAP-Fiori-Elements-Applikationen«, ausführlicher vorstellen werden. Die Entwicklung der Rahmenapplikation und anderer Funktionen außerhalb der Tabellen, Formulare und Charts, die über die Smart Controls umgesetzt werden, erfolgt weiterhin in JavaScript. Greifen wir die Analogie des Hausbaus auf, können Sie sich die Smart Controls wie einen Fertigkeller vorstellen, während das restliche Haus weiterhin konventionell gebaut wird.

            Folgende Smart Controls stehen im SAPUI5-Framework zur Verfügung:

            
                	
                    Smart Field inklusive Wertehilfe

                

                	
                    Smart Form

                

                	
                    Smart Table inklusive Smart Filter Bar

                

                	
                    Smart Chart

                

            

            Abbildung 1.1 zeigt beispielsweise ein Smart Chart. Während es auf das spezifische Datenmodell Ihrer Anwendung zugreift, erfolgt die grafische Umsetzung des Balkendiagramms automatisiert auf Basis eines Templates.

            
            Die nächste Evolutionsstufe zur Vereinfachung des Entwicklungsprozesses war SAP Fiori Elements, sozusagen das Fertighaus in unserer Hausbau-Analogie. Mit diesem Framework können Sie eigene Anwendungen ohne jegliche JavaScript-Kenntnisse erstellen. Voraussetzung ist, dass es sich um standardisierte Anwendungsfälle handelt.

            
                [image: Eine Grafik in 3 Schritten zeigt die Preise und Mengen verschiedener Produkte, wobei die blauen Balken die Preise und die braunen Balken die Mengen darstellen.]

                Abbildung 1.1    
            Smart Chart (Quelle: SAP)

            
            
            Abbildung 1.2 zeigt die Architektur einer SAP-Fiori-Applikation, die mit SAP Fiori Elements erstellt wurde. Die SAP-Fiori-Applikation wird im SAP Fiori Launchpad ausgeführt. Die darzustellenden Daten werden über einen OData-Service bezogen. Die Konfiguration der Anwendung in Form von Annotationen erfolgt entweder über eine separate Anwendungskonfiguration oder über die Metadaten des OData-Service.

            
                [image: Grafik zeigt den Datenfluss in einer SAP-Fiori-Anwendung, bei dem die Anwendung mit SAP Fiori Elements Runtime verbunden ist, diese auf die Anwendung zugreift und Daten aus einem Cloud-basierten Backend erhält.]

                Abbildung 1.2    
            Komponenten von SAP Fiori Elements

            
            
            SAP Fiori Elements bietet Floorplans an, d. h. Muster für die am häufigsten verwendeten Anwendungstypen. Folgende Floorplans stellt das Framework bereit:

            
                	
                    List Report

                

                	
                    Worklist

                

                	
                    Object Page

                

                	
                    Overview Page

                

                	
                    Analytic List Page

                

            

            In den Kapiteln in Teil II, »Entwicklung mit Floorplans«, gehen wir ausführlich auf die verschiedenen Floorplans und deren Anwendungsfälle ein. Als Beispiel sehen Sie in Abbildung 1.3 den Floorplan Object Page. Die Object Page ermöglicht es Benutzern, Objekte zu erstellen, sie anzuzeigen, zu bearbeiten und zu löschen sowie Entwürfe zu speichern. Sie ist sowohl für einfache Objekte als auch für komplexere, vielschichtige Objekte geeignet. Die Object Page bietet optimale Unterstützung für die unterschiedlichen Formfaktoren der Endgeräte.

            
                [image: Grafik zeigt eine Objektseiten-Kopfzeile mit Links, Bewertungsanzeige und Objekstatus.]

                Abbildung 1.3    
            Object-Page-Floorplan (Quelle: SAP)

            
            
            SAP Fiori Elements ist zum einen darauf ausgelegt, die Entwicklung signifikant zu beschleunigen, zum anderen darauf, eine konsistente, anwendungsübergreifende User Experience zu gewährleisten. Das Framework bietet Ihnen dennoch eine hohe Flexibilität, wenn es darum geht, in welchem Umfang Sie es einsetzen möchten, wie Abbildung 1.4 veranschaulicht:

            
                	
                    Eine Konfiguration Ihrer Anwendung ist in allen Fällen zwingend erforderlich.

                

                	
                    Zusätzlich haben Sie die Möglichkeit, die erforderlichen Annotationen entweder im Backend oder innerhalb der Anwendung zu erstellen.

                

                	
                    SAP-Fiori-Elements-Applikationen können außerdem unter Verwendung von SAP-Standardtechnologien erweitert werden.

                

            

            Damit können Sie beispielsweise eine globale Basisapplikation erstellen, abweichende Anforderungen für bestimmte Länder oder Geschäftsbereiche aber in eigenen Anwendungen abdecken. In der objektorientierten Programmierung würden man an dieser Stelle von Vererbung sprechen.

            
                [image: Grafik zeigt den Aufbau eines SAP-Funktionselements mit fünf Anwendungs-Positionen, darunter Konfiguration, Erweiterungen, Annotationen und Daten, sowie die darunter liegenden SAP-Systeme.]

                Abbildung 1.4    
            Flexibler Einsatz von SAP Fiori Elements

            
            Als Entwickler*in kommen Sie auch im Backend in den Genuss einer hohen Flexibilität. Sie haben die Möglichkeit, Annotationen für einen OData-Service direkt im Backend anzulegen. Damit können Sie das Verhalten und Aussehen der Apps direkt aus dem Backend heraus steuern, ohne in die Frontend-Entwicklung der SAP-Fiori-Applikation einzugreifen.

            SAP Fiori Elements unterstützt die OData-Versionen V2 und V4. Es gibt jedoch Unterschiede und Besonderheiten in beiden Versionen, auf die wir in der Einleitung von Kapitel 3, »OData als Basis für SAP-Fiori-Elements-Applikationen«, kurz eingehen.

            
            An dieser Stelle stellen Sie sich wahrscheinlich die berechtigten Fragen: »Warum sollte ich auf SAP Fiori Elements setzen? Kann der Fertighausansatz wirklich meinen Anforderungen genügen?« Diese Fragen lassen sich einfach beantworten. SAP hat gar nicht den Anspruch, mit SAP Fiori Elements die perfekte und einzige Lösung für alle Anforderungen bereitzustellen. Unserer Erfahrung nach decken die Floorplans ca. 80 % der Entwicklungsszenarien für Benutzeroberflächen ab. SAP Fiori Elements eignet sich also für vier von fünf geplanten Anwendungen. Vielleicht kommt Ihnen hierzu das Paretoprinzip in den Sinn, das besagt, dass sich 80 % der Anforderungen mit 20 % des Aufwands umsetzen lassen, während die restlichen 20 % der Anforderungen mit 80 % der Aufwände zu Buche schlagen. Mit SAP Fiori Elements ist das ähnlich: Ein Großteil Ihrer Anforderungen wird sich mit diesem Framework mit großem Effizienzgewinn im Vergleich zur manuellen Entwicklung abdecken lassen. Es gibt aber auch Anforderungen, die sich mit SAP Fiori Elements nur bedingt oder gar nicht umsetzen lassen. Möchten Sie beispielsweise Daten im Network Graph darstellen, einem Standardsteuerelement der SAPUI5-Bibliothek, wird das nur mit einer aufwendigeren Freestyle-Entwicklung oder dem Flexible Programming Model (siehe Abschnitt 1.4) möglich sein.

        
    


                    
                        
        1.2    Anforderungen an Benutzeroberflächen in SAP-On-Premise- und -Cloud-Produkten

        SAP hat vor einigen Jahren eine Vielzahl an Unternehmen übernommen, die Enterprise-Software für verschiedene Bereiche herstellten: Business Objects, Sybase, SuccessFactors, Fieldglass, Ariba, Concur und Qualtrics sind nur einige Beispiele für solche Zukäufe. Es fällt nicht schwer, sich vorzustellen, dass jedes dieser Unternehmen auf eigene Softwarearchitekturen setzte, sei es im Backend oder im Frontend. Mit der Einführung dieser Produkte im SAP-Portfolio gab es daher einen Wildwuchs an Datenbanken, Programmiersprachen, Schnittstellentechnologien und UI-Frameworks. Die Erwartungshaltung von SAP-Kunden an eine einheitliche Benutzererfahrung hat man anfangs daher wohl nicht erfüllen können. Lizenziert man SAP-Produkte, erwartet man einen bestimmten Standard, der über alle Produkte hinweg konsequent eingehalten wird. Das sollte auch für Erweiterungen und Zusatzentwicklungen gelten, die aufseiten der Kunden entwickelt werden.

        
        SAP ist traditionell in der On-Premise-Welt zu Hause und hat sich hier mit einer über Jahrzehnte bewährten Technologieplattform nahezu unersetzlich gemacht. On premise bedeutet, dass die Systeme entweder vom Kunden selbst oder von seinem Hosting-Partner installiert und betrieben werden. In diesem Sinne ist, anders als es die Namensgebung vermuten lässt, also auch ein Produkt wie die SAP HANA Enterprise Cloud ein On-Premise-Angebot, da ein kundenspezifisches Hosting in den Rechenzentren von SAP erfolgt.

        Ein typisches On-Premise-Produkt ist SAP S/4HANA. Den Trend hin zu Cloud-Produkten hat SAP hingegen über viele Jahre hinweg verschlafen oder stiefmütterlich behandelt. In der Zwischenzeit sind viele Mitbewerber mit Lösungen in der Cloud an den Start gegangen, um eine Alternative zu den traditionellen On-Premise-Systemen im Unternehmensumfeld zu bieten. Um am Markt nicht hinterherzuhinken, hat SAP strategische Zukäufe getätigt. Namhafte Beispiele dafür sind SAP SuccessFactors oder SAP Concur im Umfeld der Personallösungen, SAP Ariba im Umfeld des Service Relationship Managements und SAP Fieldglass im Vendor-Management-Umfeld. Mit SAP C/4HANA, das später in SAP Customer Experience aufging, und SAP S/4HANA Cloud wurden aber auch erfolgreich Eigenentwicklungen in der Cloud umgesetzt.

        
        Die Zielsetzung von SAP ist dabei, nach und nach für alle unterschiedlichen Lösungen einheitliche Weboberflächen im SAP-Fiori-Design bereitzustellen. Folgende Ziele sind dabei von Relevanz:

        
            	
                Konsistenz
Die User Experience sollte produkt- und technologieübergreifend konsistent sein. Ein harmonisiertes Look and Feel soll in allen SAP-Fiori-Applikationen bereitgestellt werden. Das gilt sowohl für Eigenentwicklungen als auch für SAP-Standard-Apps. Die Konsistenz zentraler Aspekte der Usability, wie Ikonografie, Typografie, Platzierung von Aktionsbuttons und die durchgängige Verwendung von Interaktionsmustern sorgen für ein einheitliches Erscheinungsbild aller SAP-Produkte und Kundeneigenentwicklungen.

            

            	
                Integration
Die Integration von Inhalten über alle Produkte hinweg, gepaart mit einer benutzerzentrierten Anordnung der darzustellenden Inhalte ist eine oft gestellte Anforderung. Dazu zählt beispielsweise eine Konsolidierung von Workflow-Aufgaben aus verschiedenen Cloud- und On-Premise-Systemen in einer zentralen Applikation. SAP stellt dafür mit Meine Inbox einen zentralen Posteingang für Workitems über die SAP BTP bereit. Daneben gibt es SAP Build Work Zone in der SAP BTP, womit man das SAP Fiori Launchpad hosten kann, das als zentraler Einstiegspunkt für alle Apps und Informationen dienen kann.

            

            	
                Intelligenz
SAP nutzt in seinen Cloud- und On-Premise-Lösungen eine Vielzahl an Technologien, die auf künstlicher Intelligenz basieren. Von vielen Kunden wird beispielsweise eine zentrale Suche innerhalb des SAP Fiori Launchpads gewünscht, die Ergebnisse teilweise basierend auf künstlicher Intelligenz liefert. Das umfasst Empfehlungen und Vorhersagen, die proaktiv und prädiktiv bereitgestellt werden. Die Herkunft der Daten ist für Endbenutzer*innen dabei intransparent. Es ist nicht ersichtlich, ob die gesuchten Informationen aus einem Cloud- oder einem On-Premise-System geliefert werden.

                Auch Chatbots arbeiten mit KI-Algorithmen. Damit können geeignete Szenarien voll- oder teilautomatisiert abgebildet werden.

            

            	
                Theming
Viele Kunden schreiben dem Aussehen der verwendeten Anwendungen ein hoher Stellenwert zu. Einheitliche Farben, Schriftarten und Schriftgrößen schaffen einen hohen Wiedererkennungswert für das eigene Unternehmen und die eigene Marke. Applikationen werden dazu häufig dem eigenen Corporate Design angepasst. Die verwendeten SAP-Produkte und -Technologien sollten daher entsprechende Konzepte und Werkzeuge anbieten, um dieser Anforderung mit wenig Aufwand nachkommen zu können. Der UI Theme Designer ermöglicht die schnelle Erstellung von unternehmenseigenen Themes und damit eine effiziente Anpassung der SAP-Fiori-Applikationen an das Corporate Design. Abbildung 1.5 zeigt die Möglichkeiten dieses Werkzeugs auf, um Farbschemata und Logos anzupassen.

                
                    [image: Grafik zeigt das Dashboard einer benutzerdefinierten Quarzlicht-Themen in SAPUI5, mit unterschiedlichen Konfigurationen für Farben und Hervorhebungen, welche auf der rechten Seite für Logo, Hauptfarben, Highlights und Farben für Statusanzeigen eingestellt werden.]

                    Abbildung 1.5    
            UI Theme Designer

                
            

            	
                Erweiterungsmöglichkeiten
Standardanwendungen, sowohl in der Cloud als auch on premise, sollten einfach und standardisiert den eigenen Erfordernissen angepasst werden können. Eine Erweiterung von Applikationen um eigene Felder und Geschäftslogik sollte einfach und zukunftssicher möglich sein. SAP bietet mit SAP Fiori dazu einige Möglichkeiten. Grundsätzlich ist dabei zu unterscheiden, ob Sie bereits SAP S/4HANA oder noch die klassische SAP Business Suite einsetzen. In SAP S/4HANA gibt es für bestimmte Anwendungsfälle sogar die Möglichkeit, dass Key User die SAP-Fiori-Applikationen selbst anpassen. Die Änderungen werden dazu zur Laufzeit übernommen (Runtime Adaption).

            

            	
                Cloud- und On-Premise-Deployment
Anwendungen sollten sowohl in der Cloud- als auch in der On-Premise-Landschaft bereitgestellt werden können. SAP bietet Ihnen die Möglichkeit, SAP-Fiori-Applikationen ohne Änderungen im Quellcode sowohl in der Cloud auf der SAP BTP als auch in On-Premise-Systemen zu deployen. Das SAP Fiori Launchpad können Sie ebenfalls on premise oder auf der SAP BTP als zentralen Einstiegspunkt bereitstellen. Zusätzlich ermöglichen es Ihnen die SAP Mobile Services, das SAP Fiori Launchpad sicher auf mobilen Endgeräten bereitzustellen.

            

            	
                Single Sign-on
Single Sign-on (SSO) ist eine typische Anforderung in heterogenen Systemlandschaften. Dadurch wird sichergestellt, dass sich Benutzer nur einmalig anmelden müssen und danach in allen Anwendungen ohne erneute Anmeldung arbeiten können. In der SAP BTP wird dies über den Service Identity Authentication umgesetzt. Sie haben aber auch die Möglichkeit, einen beliebigen SAML 2.0 Identity Provider zu verwenden.

            

        

        Die Anforderungen an moderne Benutzeroberflächen in SAP-Cloud- und -On-Premise-Systemen sind sehr vielfältig und SAP Fiori bildet die perfekte Basis für die Umsetzung nahezu jeglicher Anforderungen. Durch den Einsatz von SAP Fiori können Sie sicherstellen, dass Ihre Investition auch langfristig geschützt ist, da SAP selbst SAP Fiori als strategische Technologie in allen Produkten einsetzt.

    


                    
                        
        1.3    Low-Code-Entwicklung

        SAP bringt derzeit eine Reihe neuer Frameworks und -Werkzeuge für die No-Code-, Low-Code-, Pro-Code- oder GenAI-Entwicklung auf den Markt, wie z. B. SAP Build.

        
            [»]  GenAI-Entwicklung

            Der Begriff GenAI-Entwicklung bezeichnet die Entwicklung von Anwendungen, die mithilfe generativer künstlicher Intelligenz neue Inhalte erzeugen, etwa Texte, Bilder, Code oder Zusammenfassungen. Im Unterschied zu klassischen Softwarelösungen, bei denen feste Regeln programmiert werden, arbeitet man hier mit trainierten Modellen, Prompts, Kontextdaten und oft auch mit zusätzlichen Mechanismen wie Retrieval-Augmented Generation (RAG).

        

        
        Es ist eine weit verbreitete Fehlwahrnehmung, dass es sich beim Low-Code- und No-Code-Ansatz um dasselbe Konzept handelt. Low-Code-Werkzeuge bieten Entwickler*innen die Möglichkeit, Anwendungen schnell und mit einem Minimum an manueller Programmierung zu erstellen. No-Code-Werkzeuge richten sich im Gegensatz dazu vorzugsweise an Anwender*innen, die gar keine Programmiersprachen beherrschen, aber trotzdem eine Anwendung für einen bestimmten Anwendungsfall entwickeln möchten. Diese technisch affinen Anwender*innen werden auch Citizen Developer genannt.

        
        Der Begriff Pro-Code-Entwicklung bezeichnet dem gegenübergestellt die klassische Softwareentwicklung, bei der Anwendungen durch Programmierung mit Quellcode erstellt werden. Entwickler*innen arbeiten dabei mit Programmiersprachen, Frameworks und Entwicklungsumgebungen und haben die volle Kontrolle über Logik, Datenverarbeitung, Architektur und Schnittstellen.

        Mit Low-Code-Entwicklungsumgebungen und Frameworks lassen sich jedoch nicht alle Anwendungsfälle abdecken. Vor allem die Umsetzung komplexer Anforderungen ist mit dieser Technik nur mit hohem Aufwand oder gar nicht möglich. An der Größe des Marktes für Low-Code-Plattformen lässt sich trotzdem ableiten, dass es sich dabei um ein relevantes Thema für die Entwicklung von Unternehmensanwendungen handelt.

        
        Low-Code-Plattformen bieten typischerweise folgende Funktionen:

        
            	
                Visuelle Modellierungswerkzeuge
Low-Code-Plattformen stellen Komponenten bereit, um beliebige Informationen in einer Form darzustellen, die für jeden lesbar ist.

            

            	
                Vorgefertigte Module
Mit Low-Code-Plattformen entfällt die Notwendigkeit, Kernmodule für Apps von Grund auf neu zu erstellen. Dazu werden beispielsweise Module für die Datenhaltung ausgeliefert.

            

            	
                Cross-Plattform-Unterstützung
Viele Low-Code-Plattformen ermöglichen die Erstellung von Apps, die auf allen gängigen Plattformen und Geräten laufen können.

            

            	
                Application Lifecycle Management
Low-Code-Plattformen vereinfachen und rationalisieren die verschiedenen Phasen im Lebenszyklus der Softwareentwicklung. Dazu zählen unter anderem Debugging, Testen und Deployment.

            

            	
                Reporting und Monitoring
Es werden Funktionen zum Überwachen des Laufzeitverhaltens und der Performance von Apps bereitgestellt, die mit der Low-Code-Plattform entwickelt wurden.

            

        

        Low-Code-Plattformen bringen üblicherweise kein eigenes UI-Framework mit, sondern setzen auf etablierten UI-Frameworks wie Angular.js, vue.js oder React auf.

        
        SAP Fiori Elements ist eine UI-Entwicklungsbibliothek, die auf dem SAPUI5-Framework basiert. Die Benutzeroberflächen werden dabei zur Laufzeit aus Metadaten generiert. Daraus ergibt sich ein geringer Entwicklungsaufwand für Standardanwendungsfälle. Es handelt sich jedoch um keine klassische Low-Code-Entwicklung, da die zuvor erwähnten Eigenschaften von Low-Code-Plattformen nicht erfüllt werden.

        Mit SAP Fiori Elements wird explizit nicht der Ansatz der vorgefertigten Module und visuellen Modellierungswerkzeuge verwendet. Statt mit visuellen Modellierungswerkzeugen arbeitet SAP mit UI-Annotationen, die in Form von Metadaten das Verhalten und Aussehen der erstellten Apps beeinflussen. Annotationen können in klassischen SAP-Fiori-Applikationen das Verhalten von Smart Controls wie Smart Tables oder Smart Forms beeinflussen. In SAP Fiori Elements geht SAP mit zusätzlichen Annotationen noch einen Schritt weiter und steuert nicht nur einzelne, lose Steuerelemente, sondern ganze Views in Form von Floorplans.

        SAP hat damit die Möglichkeit geschaffen, das Verhalten der Applikationen aus dem Backend heraus zu kontrollieren. Änderungen der Metadaten im Backend wirken sich unverzüglich auf das UI aus, ohne dass das UI neu erstellt oder nachgeneriert werden muss. Um mit SAP Fiori Elements zu arbeiten, sollten Sie daher über grundlegende Programmierkenntnisse bzw. Kenntnisse der unterstützten UI-Annotationen verfügen. Aktuell ist keine No-Code-Entwicklung von SAP-Fiori-Applikationen möglich.

        SAP-Fiori-Elements-Applikationen werden ausschließlich über das SAP Fiori Launchpad gestartet, egal, ob Sie mit einem Webbrowser oder dem SAP Fiori Client auf mobilen Endgeräten darauf zugreifen.

    


                    
                        
        1.4    Flexible Programming Model

        
        Das Flexible Programming Model kombiniert die Flexibilität von Freestyle-SAPUI5-Anwendungen mit den Vorteilen des Low-Code-Prinzips von SAP Fiori Elements. Bei der Verwendung des Flexible Programming Models generiert die Entwicklungsumgebung eine SAP-Fiori-Elements-Applikation, deren Views entweder als SAPUI5-Freestyle-Views oder als SAP-Fiori-Elements-Views definiert werden. Die Freestyle-Views können Standard-SAPUI5-Elemente mit den bereitgestellten Bausteinen kombinieren, während die SAP-Fiori-Elements-Views unverändert eingebunden oder erweitert werden können.

        Das Flexible Programming Model ist die neueste Version des SAP-Fiori-Elements-Frameworks für OData V4. Es kann entweder bei der Erstellung von SAP-Fiori-Elements-Applikationen ausgewählt werden (Anwendungsvorlage Custom Page) oder in bereits vorhandene SAPUI5-Freestyle-Anwendungen integriert werden.

        
        Das Flexible Programming Model unterstützt den benutzerdefinierten Entwicklungsablauf von SAPUI5. Alle SAPUI5-Elemente können wie gewohnt verwendet werden. Es können Views erstellt, benutzerdefinierte Routen konfiguriert und benutzerdefinierte Module (z. B. Formatter) definiert werden. Alle Technologien, die Freestyle-Apps bieten, können demnach verwendet werden.

        Im Kern basieren Projekte, die mit dem Flexible Programming Model erstellt wurden, auf SAP Fiori Elements. Mit anderen Worten folgen die View-Zuordnung und die Ablauflogik von SAP Fiori Elements einem Low-Code-Entwicklungsansatz, der normalerweise nicht anpassbar ist – abgesehen von den individuellen Anpassungsschritten, die durch die geführte Entwicklung (Guided Development) bereits vorgedacht sind. Durch die Integration des SAPUI5-Freestyle-Ansatzes können hier jedoch auch individuelle Funktionen in eine Anwendung integriert werden. In Kapitel 11, »Entwicklung mit dem Flexible Programming Model«, gehen wir ausführlicher auf diese Art der Anwendungsentwicklung ein.

        
            [+]  Beispielimplementierung nach dem Flexible Programming Model

            SAP gibt im SAP Fiori Development Portal (http://s-prs.de/v1132300) einen Überblick über die verschiedenen Funktionen des Flexible Programming Models. Hier werden alle Bausteine des Programmiermodells in einer Beispielimplementierung gezeigt.

        

    


                    
                        
        1.5    Kl-Unterstützung bei der Entwicklung

        
        Künstliche Intelligenz (KI) prägt den Berufsalltag von Softwareentwickler*innen zunehmend. Und mit dem Aufkommen generativer KI (GenAI) erweitert sich dieses Potenzial stetig. Moderne KI-Tools unterstützen heute nicht nur bei der automatisierten Codeerstellung, sondern helfen auch beim intelligenten Debuggen, Testen und Überwachen von Anwendungen. Gerade generative KI eröffnet neue Wege, um komplexe Softwarelösungen schneller und innovativer zu gestalten: Sie schlägt Code vor, generiert Dokumentation, testet Schnittstellen und unterstützt bei der Ideenfindung. Im Umfeld von Low-Code- und No-Code-Plattformen sorgt KI – und insbesondere generative KI – dafür, dass repetitive Aufgaben automatisiert werden, individuelle Anpassungen einfacher gelingen und Entwickler*innen mehr Freiraum für kreative und strategische Tätigkeiten erhalten. So verändern KI und GenAI den Softwareentwicklungsprozess grundlegend und setzen neue Impulse für eine zukunftsorientierte Entwicklung.

        
            [»]  Was ist GenAI?

            GenAI ist eine Form der künstlichen Intelligenz, die darauf spezialisiert ist, neue Inhalte zu erzeugen. Dazu zählen Texte, Bilder, Audio, Video oder Softwarecode. GenAI lernt Muster aus umfangreichen Trainingsdaten und setzt diese dann um. GenAI setzt auf Deep Learning und große neuronale Netze, um kreative und originelle Ergebnisse zu liefern. Sie können GenAI-Tools einsetzen, um Code schneller zu schreiben, zu debuggen und zu dokumentieren – oder sogar, um komplette Module zu erstellen. GenAI eröffnet Ihnen völlig neue Möglichkeiten bei der Entwicklung. Sie können repetitive Aufgaben automatisieren, innovative Produktideen entwickeln und neue Anwendungsfälle in den Bereichen Datenwissenschaft, Kreativarbeit und Geschäftsprozesse schaffen.

        

        
        SAP stellt zahlreiche Tools und Services bereit, um generative KI effizient in Unternehmensprozesse und Anwendungen einzubinden. Zentrale Angebote sind unter anderem:

        
            	
                Generative AI Hub
Der Generative AI Hub ist Teil des SAP AI Cores und der SAP BTP. SAP AI Core ist ein Service auf der SAP BTP, der die Ausführung und den Betrieb von KI-Artefakten übernimmt.

                Der Generative AI Hub bietet Tools zum Verwalten, Trainieren und Testen von Large Language Models (LLMs) an. LLMs dienen dazu, menschliche Sprache zu verstehen und zu erzeugen. Sie werden eingesetzt, um Texte zu schreiben, zusammenzufassen, zu übersetzen, Fragen zu beantworten, Code zu erzeugen oder Informationen aus großen Textmengen herauszufiltern. Ihr Nutzen besteht vor allem darin, dass sie Sprache nicht nur speichern, sondern Muster, Zusammenhänge und Bedeutungen so verarbeiten können, dass sie flexibel auf unterschiedliche Eingaben reagieren.

                Der Generative AI Hub unterstützt verschiedene dieser Modelle (OpenAI, Falcon usw.) und ermöglicht ein individuelles Deployment sowie eine API-Integration in Geschäftsprozesse. Ein Prompt-Editor vereinfacht das Testen und Anpassen von Prompts. Der Generative AI Hub eignet sich somit für die flexible Entwicklung und den Einsatz generativer KI als Cloud-Service oder im Abo-Modell.

            

            	
                Joule
Joule ist ein KI-gestütztes Tool, das in die Entwicklungsumgebungen von SAP integriert ist. Mit Joule können Entwickler*innen Code und Anwendungslogik generieren, Unit-Tests automatisieren sowie Integrationen und Datenmodelle unterstützen. Die Software bietet Context Awareness speziell für SAP-Domänen wie ABAP und SAP S/4HANA. Context Awareness bedeutet, dass das System den Zusammenhang einer Anfrage berücksichtigt, also nicht nur einzelne Wörter verarbeitet, sondern auch den inhaltlichen, zeitlichen oder situativen Kontext versteht. Sie können komplexe Aufgaben in natürlicher Sprache beschreiben und erhalten automatisch passende Codevorschläge oder Erweiterungen.

            

            	
                SAP Build Code
Mit SAP Build Code können Erweiterungen und Anwendungen auf Basis generativer KI in Java, JavaScript oder ABAP entwickelt werden. Die Plattform unterstützt sowohl die Low-Code- als auch die klassische Pro-Code-Entwicklung und bietet branchenspezifische Bausteine, API-Schnittstellen sowie Automatisierungsfunktionen mit KI-Unterstützung.

            

        

    


                    
                        
        1.6    Beispielapplikation

        Im Rahmen dieses Buches werden wir Ihnen die Anwendung der verschiedenen SAP Fiori Elements Floorplans anhand von Beispielen vorstellen. Damit Sie sich ein konsistentes Bild über alle Floorplans hinweg verschaffen können, verwenden wir als Backend eine auf einem SAP-S/4HANA-On-Premise-System entwickelte Beispielapplikation. Diese Applikation basiert auf einem einfachen Datenmodell, das wir mit CDS Views entwickelt haben.

        
        Der OData-Service bildet eine Literaturliste ab und umfasst die Entitäten Autor und Buch:

        
            	
                Die Entität Autor enthält folgende Attribute:

                
                    	
                        ID

                    

                    	
                        Anrede

                    

                    	
                        Vorname

                    

                    	
                        Nachname

                    

                    	
                        Geburtsdatum

                    

                    	
                        E-Mail

                    

                

            

            	
                Die Entität Buch enthält folgende Attribute:

                
                    	
                        ID

                    

                    	
                        Autor-ID

                    

                    	
                        Titel

                    

                    	
                        Preis

                    

                    	
                        Kategorie

                    

                    	
                        ISBN

                    

                    	
                        Lagerbestand

                    

                

            

        

        Zusätzlich wurden zwischen beiden Entitäten Beziehungen definiert, die sogenannten Navigation Properties. Auf die Bedeutung von Entitäten, Attributen und Beziehungen innerhalb eines OData-Service gehen wir in Kapitel 3, »OData als Basis für SAP-Fiori-Elements-Applikationen«, ausführlicher ein.

        
            [»]  Verfügbare OData-Versionen

            Mit dem ABAP RESTful Application Programming Model und dem SAP Cloud Application Programming Model (CAP) gibt es alternativ zu OData V2 auch die Möglichkeit, OData V4 zu nutzen, die wir, wo möglich, in diesem Buch verwenden. Auch diese Programmiermodelle verwenden CDS für die Datenmodellierung.
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